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Joachim Sdunek, Jahrgang 1952, in Greifswald geboren, 
hat sein Leben im geteilten Deutschland nicht mit geschlos -
senen Augen verbracht und viel vom Aufbau der DDR nach 
dem Zweiten Weltkrieg und dem Alltag der Menschen mit-
bekommen. Schließlich hat er auch den Niedergang und die 
Wiedervereinigung erlebt.  
In seinem autobiographischen Erlebnisbericht erzählt er auf 
erfrischende und anschauliche Art von einem Land, in dem 
nicht alles gut, aber längst nicht alles schlecht gewesen ist. 
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Vorwort 
 
 
 
Nachdem jetzt mehr als 30 Jahre ins Land gegangen sind und 
sich noch immer kein Arbeiter gemeldet hat, wird es Zeit. 

Es fällt auf, dass sich viele berufen fühlen, über die Zeit 
der DDR zu schreiben. 

Die Zurückhaltung der arbeitenden Menschen in der 
ehemaligen DDR ist sehr groß, obwohl es einiger Richtig-
stellungen bedarf. Wenn fast ausschließlich westdeutsche 
Journalisten über diese Zeit schreiben, entsteht ein falsches 
Bild. Es gibt die Menschen, die in der DDR gelebt haben 
und die Menschen, die über sie schreiben.  
 
Heute reden viele über den Wettlauf zwischen der BRD und 
der DDR um gleiche Lebensverhältnisse und darüber, dass 
dieser Wettlauf für die DDR von vornherein verloren gehen 
musste. 

Bei diesem Wettlauf sollte man schon dabei gewesen 
sein, um sich wirklich ein Urteil bilden zu können. 

Die ganzen Widrigkeiten, die gemeistert wurden, die 
schönen Erlebnisse und guten Leistungen haben den Kahn 
immerhin 40 Jahre über Wasser gehalten. Dieser Kahn war 
nicht ständig am Absaufen, er hatte lange Zeit gute Fahrt. 

Es war allen klar, dass der technologische Vorsprung 
des Westens durch viel Engagement und manuelle Arbeit 
ausgeglichen werden musste. Das war natürlich oft sehr 
aufwendig. Was ist schon aufwendig und schwer, wenn die 
eigene Arbeit immer wieder geschafft wird. 
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Die Arbeit im real existierenden Sozialismus der DDR 
war nichts anderes, als das Fortführen des kapitalistischen 
Weges unter ganz realen Zwängen im kulturellen Sinne. Die 
Arbeitskraft wurde nach wie vor verkauft. Im politi schen 
Sinn erfüllte die Arbeit alle sozialen Aspekte. Jeder konnte 
seine Selbstbestätigung erfahren. Es war Platz für Erfolgs-
gefühle, Selbstwertgefühl, Gemeinschaftsgefühl und Zu -
kunfts denken. Allem, was Arbeitslosigkeit mit Menschen 
macht, fehlte der Boden. Es konnte nicht jeder werden, was 
er wollte und so mancher sozialistische Traum scheiterte an 
der Realität. Komponenten einer wirklich neuen Ökonomie 
blieben im Ansatz stecken. Der Durchbruch konnte leider 
nicht gelingen, weil die Bürger der DDR eine noch viel 
größere Arbeit zu leisten hatten. Sie mussten den Kriegs-
gewinner Sowjetunion zufriedenstellen. 
 
Die nordamerikanischen Indianer sind auf Feuerwasser 
und bunte Glasperlen hereingefallen. Der DDR-Bürger 
wurde zudem noch verkauft und verraten. 

Der real existierende Sozialismus in der DDR hatte mit 
dem theoretischen Entwurf des Gesellschaftsmodels von 
Karl Marx nicht viel, eher weniger zu tun. 
 
Nach dem Jahr 1989 war es auch dem letzten DDR-Bürger 
klar, dass der Himmel im Westen nicht blauer ist und die 
Sonne auch nicht heller scheint. Er musste erstmalig um 
seine Existenz kämpfen und sich neu orientieren. 
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Meine Zeit im geteilten Deutschland  
bei voller Beleuchtung 

 
 
 
Als meine Mutter sich sicher war, mit mir schwanger zu 
sein, öffnete sie eine Flasche Wein, nahm einen Hocker, 
stieg auf einen Tisch und sprang hinunter. Diesen Vorgang 
wiederholte sie, bis die Flasche Wein leer war. 

Ich habe meine Mutter Zeit ihres Lebens nie mehr ange -
trunken erlebt. 

Der Versuch mich auf diese Weise loszuwerden, hing im 
Wesentlichen damit zusammen, dass die Geburt meiner 
Schwester nur wenige Monate zurück lag. Sie war am 28. 
August 1951 geboren und ich kam am 28. November 1952 
auf diese Welt. 

Unsere gesamte Familie hat ihre Wurzeln in Vorpom -
mern. Das Dorf Lassan und die Kleinstadt Gatzkow waren 
das Zentrum dieser kleinen Welt. 

Nach meiner Geburt musste ich noch bis zum 24. 
Februar 1953 warten, bis mein Cousin geboren wurde. Der 
Familienfeier zur Doppeltaufe stand nun nichts mehr im 
Wege. Nach den Erzählungen meiner Mutter war ich bei 
dieser Tauffeier noch einmal kurz in Lebensgefahr. Die 
Täuflinge waren in einer Kammer vor einem Fenster abge-
legt worden. Mit fortschreitender Feier musste mehr Luft in 
die Räumlichkeiten. Beim Öffnen des Fensters hinter uns 
Täuflingen hätte sich mein Vater beinahe auf mir abge-
stützt. Mein Vater konnte sich immer auf mich verlassen. In 
diesem Moment wäre es aber noch zu früh gewesen. 
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Einzeltaufen gab es zuvor und danach bei allen meinen 
Cousins und Cousinen. 

Die frühen Jahre unserer Kindheit verbrachten wir in 
Lassan. Es war das Dorf unserer Kindheit, weil wir dort 
auch später unsere Ferien verbrachten. 

Dorfleben ist Landwirtschaft. Ich kam sehr schnell 
dahinter, wie man sich einen Groschen oder gar eine Mark 
verdienen konnte. Meine Tante Hilde honorierte das Stall-
ausmisten öfter mit einer kleinen Geldzuwendung. Pfer-
destall, Kuhstall brachten nicht so viel wie Hühner- oder 
Schafstall. Wer einmal einen Hühnerstall ausgemistet hat, 
weiß warum. 

Mein Onkel Hermann arbeitete bei den Kühen. Es war 
nicht nur das Melken, er hütete sie auch auf der Weide. Ich 
ging gerne mit, weil er eine schwarze Stute namens Rösi bei 
sich führte. 

Ich erinnere mich an einen herrlichen Sommertag. Mein 
Onkel legte sich ins Gras, schob den Hut vor die Augen und 
kaute auf Grashalmen, bis er einschlief. 

Ich konnte mich dann an dem Pferd und den Kühen aus-
probieren. Der Knoten des Pferdesattels fügte mir beim 
Reiten einige Schmerzen zu.  

Ich konnte als Kind unbeschwert meinem Übermut 
Zucker geben. Das Kutschieren von Pferdegespannen 
machte mir genauso viel Spaß wie das Fahren eines Herren-
fahrrads. Auf Grund meiner Körpergröße musste ich mit 
meinen Beinen unter die Stange des Fahrrades. Es klappte 
wunderbar. 

Ich wuchs heran und meine Wünsche, mir das eine oder 
andere zu leisten auch. Der Tag, als ich 14 Jahre alt wurde, 
war für mich sehr wichtig. Mit 14 Jahren konnte man 
Ferienarbeit machen und ein gutes Taschengeld verdienen. 
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Ich arbeitete als Zimmermädchen im Hotel »Warnow« oder 
auch im Straßenbau. Meine erste Ferienarbeit allerdings 
war in Lassan bei der Getreideernte. Ich schaufelte Getreide 
von Traktorenanhängern in ein Gebläse, welches das Korn 
auf den Kornboden förderte. Die Anzahl der Hänger nahm 
kein Ende, die Sonne brannte gnadenlos und ich bekam 
Blasen an den Händen. Mein Onkel Karl war LPG-Vorsit -
zen der und wollte nachsehen, wie sich sein Neffe so machte. 
In dem Moment, als er neben dem Hänger stand und mir 
zuschaute, platzten die Blasen an meinen Händen. Der Staub 
und die Feuchtigkeit in meinen Händen verursachten 
große Schmerzen. Ich biss die Zähne zusammen und schau -
fel te weiter. 

Es war für mich unmöglich aufzugeben, denn ich war 
mittlerweile ein Stadtkind geworden. 

Der Weg meines Vaters führte ihn aus der Schreibstube 
der Bürgermeisterei von Gatzkow erst nach Greifswald 
und dann nach Rostock. 

Mein Vater schlug nach dem Zweiten Weltkrieg eine 
politische Laufbahn ein. Er wurde in Rostock politischer 
Mitarbeiter der Bezirksleitung der SED. Das hatte nicht zur 
Folge, dass es uns finanziell besser ging als anderen. 

Nachdem unsere Familie teilweise abenteuerliche Wohn -
bedingungen hatte, bezogen wir eine Zweieinhalbzimmer-
wohnung im Stadtteil Reutershagen. Meine Eltern und wir, 
mittlerweile drei Kinder, kamen damit gut zurecht. Ich hatte 
also eine große Schwester und eine kleine Schwester. 

Meine Einschulung war kurz zuvor in einer reinen Jun-
genschule, der Borwinschule. 

Die erste Lehrerin, Fräulein Schwaan, warf mir Kreide, 
einen Schwamm und auch einen Schlüsselbund hinterher. 
Es war gut, dass ich nach Reutershagen in die Türmchen -

11



schu le umgeschult wurde. Da es zu der Zeit viele Kinder 
gab, waren die ersten Klassen eingeteilt in 1a, 1b und 1c. 
Das Lernen nahm ich zu Beginn nicht sonderlich ernst. 
Meine Schwester, die ein Jahr weiter war als ich, bekam eine 
Brille. Dieser Umstand war damit verbunden, Augentrop -
fen zu bekommen. Die Teilnahme am Unterricht war also 
eingeschränkt. 

Ich wollte auch eine Brille. Um an dieses Ziel zu kom -
men, las ich beim Augenarzt einiges falsch, so wie meine 
Schwester. 

Die Augentropfen und die Brille verschafften mir ein 
wenig Freizeit im Unterricht. Vielleicht war es aber noch 
wichtiger, aus der Reihe zu tanzen.
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